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BIBLIOTHEK DER GRIECHISCHEN LITERATUR, hrsg. VO:  - Wirth und
Gessel bei Hiersemann, Stuttgart.

Gregor (919)}  x Nyssa Die große katechetische ede Übers VO  3 Joseph Barbel.
19771 VIIL, 231 Seiten, 6: L Subskriptionspreis 58,—.
Dionysıius v“O  - Alexandrien: Das erhaltene Werk Erstmalig übers. VO  - Wolt-
gang Bienert. 1972 VIIL, 137 Seiten, 5 Subskriptionspreis 44 ,—.
Basilius (919}  - Caesarea: Briefe, Zweiter eil (Nr. 95—213). Zum eil erstmalig
übersetzt VO  3 Wol£-Dieter Hauschild. 1973 XI 192 5eiten, 6! Va Sub-
skriptionspreis 56,—.
Nikephoros Gregoras: Rhomäische Geschichte. Erster eil (Kapitel Erst-
malig übersetzt VO  - Jan-Louis Va  - Dieten. 1973 VAlk 339 5eiten, 110,—;
Subskriptionspreis 585 ,—.
OUOrigenes: Das Gespräch mit Herakleides und dessen Bischofskollegen über
Vater, Sohn un Seele; Die Aufforderung ZU Martyrium. Zum eil erstmalig
übersetzt VO  } Edgar Früchtel. 1973 VIIL, Brc9 S5eiten, 72 ,—. Subskrip-
tiıonspreis 60,—.

AÄus der Beobachtung, dafß 1n der heutigen gebildeten Welt die Kenntnis des
Griechischen immer mehr abnimmt, Uun! aus der daraus 1n Kürze sich ergebenden
Unzulänglichkeit des zentralen abendländischen un christlichen Gedankengutes
kommen Herausgeber und Verlag dem Entschluß, ine „Bibliothek der grie-
chischen Literatur“”, gegliedert 1n iıne antik-heidnische, ine griechisch-patristische
und byzantinische Abteilung, 1n deutscher Übersetzung veröffentlichen. Jeder
Band wird mit einer geistesgeschichtlichen Einleitung, einem sachdienlichen und
weiterfördernden Kommentar, Registern über Bibelstellen, antike un:! moderne
Namen und über Sachen und Begriffe ausgestattet. Der Verlag stellt 1n Aussicht,
jährlich twa Bände 1 Umfang VO: Je twa 120—3720 Seiten erscheinen las-
SE  . un gewährt Subskribenten der Reihe einen ermäßigten Serienpreis, dies
uch für Teilsubskription auf die Abteilung Patristik der Byzantinistik. Format
der Bände 15 ‚AA Ansprechendes Schriftbild mıit Hervorhebung VO':  - Titeln
un Zitaten durch Kursive, Papier VO:  - bester Qualität, solide Fadenheftung und
stabiler hellgrauer Ganzleineneinband. Man kann dem Unternehmen un allen
Beteiligten LLULTC danken für den Mut, uIllseIier eit mit der geringen Neigung
rückzublicken ine solche Schriftenreihe anzubieten, un ihm die Erfüllung der
Prophezeiung VO  - einem erfahrenen Fachmann (Altabt Dr. Johannes Hoeck)
ünschen: „Dieses Unternehmen hat Zukunft.“

Gregor VO  - Nyssa braucht nicht mehr eigens vorgestellt werden. Seine
„Große katechetische Rede“”, vielleicht das wichtigste dogmatische Werk aus se1-
nerTr Feder, ist ine „Anweisung für Katecheten, die anscheinend mıit einigermaßen
gebildeten Taufbewerbern tun haben und aus verschiedenen Richtungen der da-
maligen Geisteswelt kommen“ 279 Die Übersetzung legt anscheinend den orie-
chischen ext der Ausgabe VO:  - Srawley (Cambridge zugrunde, ber uch
den der Leidener Gregor-Ausgabe VO':  - Jaeger (gesetzt, ber noch nicht erschie-
nen) In der Einleitung S 1—29) behandelt Barbel 1n drei Kapiteln das Leben
Gregors, sein literarisches Werk Uun! 1 besonderen die Große katechetische Rede,
1mM Kapitel näherhin seine Familie Uun! seine Ausbildung, seine Tätigkeit als
Rhetor und Bischof VvVon Nyssa, seine etzten Lebensjahre un! seinen Charakter,
1mM Kapitel kurz die Ausgaben un! die einschlägige Literatur, die Bewertung
Gregors, hineingestellt iın seine kirchengeschichtliche Umwelt, als Exeget, ogma-
tiker, Redner un Briefsteller; 1m Kapitel skizziert zunächst den Inhalt dieser
Katechese, versucht anschließend ihre Einordnung 1n die geistige Entwicklung des
Nysseners, gibt die bisherigen Ausgaben und ihren überlieferungsgeschichtlichen
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Wert Die Übersetzung, die nicht twa bloß 1ne Verbesserung der Ausgabe
in der Bibliothek der Kirchenväter München darstellt, sucht möglichst nahe

Originaltext bleiben, Ööst ber lange Perioden auf Großen Wert legte
der Herausgeber offensichtlich auf den Kommentar, der räumlich nahezu das
Doppelte des lextes einnımmt. Den Abschluß bilden eın Verzeichnis ausgewählter
Literatur, ein Anhang miıt einer Liste der Werke Gregors, ihrer Ausgaben un
Übersetzungen un die üblichen Register. Buchtitel, besonders längere, werden
meist verkürzt wiedergegeben, theologische Standardwerke mit einer Abkürzung,

der ber keine Auflösungsliste gibt Griechische Eigennamen sind meist,
ber nicht konsequent 1n der latinisierten orm wiedergegeben. An Versehen
sind aufgefallen: cetze nach „Geistes”* eın Komma; 6.9 m1

EVEOYELOL ST EVEOYELOL . s 102 ST Ö£ n 07
st. 21952; 5. 1 E  — ALlOUNTOV St ALOÜNTOV J S. 114 GPAR AT SOTLV Gr

OTL 175 OUVO.QUWÖLO Gr uO  CwW Die Stellenbelege 1 Namen-
weiser (228 könnten bedeutend vermehrt werden. Was die Übersetzung —

geht, stiegen mMIr beim Kapitel doch Zweifel auf, ob sSie möglichst nahe
Originaltext bleibt. S0 finde ich, gezählt nach MPG 4 J 57 _2 TE ” _-  a

AVEVEOYNTOV, XL ITUXNOOV XL TOV TOOITOV nicht 1n der
Übersetzung; ber diese Differenz beruht vielleicht auf dem gegenüber allen bis-
herigen Ausgaben besseren, mir noch nicht zugänglichen Originaltext.

Das Wirken des Dionysios VO:  - Alexandreia fällt ın das Jahrhundert und
mu{fßf sehr bedeutend geWwesen se1ln, daß ihm die griechische Kirche den Beina-
inen „der Große“ verlieh, ber VO  } seinem umfangreichen literarischen Werk,
meist Briefe kirchenpolitischen un kirchenrechtlichen Fragen und dogmatisch-
exegetische Abhandlungen in Briefform D.. wird darum der größte Briefschrei-
ber der alten Kirche genannt sind LUr Auszüge ın anderen Schriftstellern, VOT
allem bei Eusebios, erhalten. Soweit sS1e der Kirchengeschichte des Eusebios QL1Be-
hören, sind G1e den deutschsprachigen Lesern schon 1n der Bibliothek der Kirchen-
väter zugänglich BEeEWESECI, werden hier ber LZLEeu übertragen, die anderen jedoch
stellen 1ine Erstübersetzung dar. Bienert schickt seiner deutschen Ausgabe ine
ausführliche Einleitung OTauUuUs S 1—25), gibt einen kurzen Lebensabriß, soweit
sich eın solcher bei der mMmageren Quellenlage erstellen läßt, un einen Überblick
über die politischen un! innerkirchlichen Vorgänge jener eit un! über die Stei-
Jungnahme des Dionysios den schwebenden Fragen der Theologie Un kirch-
lichen Praxis (Ketzertaufe). Den Zeitgenossen scheinen seine Äußerungen genuüugt

haben, iın den folgenden Jahrhunderten gerieten 61e 15 Zwielicht. eitere Ab-
schnitte widmet Bienert der Überlieferung der Schriften, dem Stand der Forschung
un den Prinzipien seiner Übersetzung. In letzterer strebt „eine möglichst
wortgetreue Wiedergabe des Urtextes a 1ın der etiwas VO  -} der plastisch-bildhaf-
ten Ausdrucksweise des Autors spürbar werden sollte. Außerdem sollte die Über-
setzung klar und verständlich se1in, da eın Kommentar nicht vorgesehen War  Lal (25)
Die Übersetzung 27—105) legt den griechischen ext der Ausgabe VOoO  - Feltoe
(Cambridge zugrunde, folgt dieser auch 1n der Anordnung der ragmente,
scheidet davon ber Unechtes aus un rag Neugefundenes nach In knappen,
ber zahlreichen „Anmerkungen“ (107—12 werden Stellenbelege un! Literatur-
hinweise geboten. Es folgt 5—1 ein Quellen- und Literaturverzeichnis (mit
zuweilen verkürzten Titeln), dessen Ende verraten wird, daß@ Namen und
Werke nach Lampe un! Liddell-Scott, Zeitschriften un! Reihen nach der Biblio-
graphia Patristica abgekürzt wurden, un ZU) Schluß die egister. Zweifellos
sind gerade die kurzen Lemmata oft schwer übersetzen und lassen häufig
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iıne andere Wiedergabe denken. So könnte 108028  - vielleicht 15 (2) STa des
zweideutigen „beim Sündigen aufhören“ Sagell:; „An der Grenze YVADG Sünde auf-
hören“”, der (2) „Schwer ist alles Ungewollte, Uun! Was 1119a  D unter
Überwindung auf sich nımmt, nımmt INa  > leicht auf sich”, der eb (3) „Selbst
Weise fehlen 1n manchen Dingen, We11ll GS1e sich VO Urteil des eigenen Denkens,
mehr noch VO  3 eigennützıgen Überlegungen leiten lassen.“ 18 BA BL: ELV
st. ÜeeiV xr< 126 Holl ist Z St. 228 Hingewiesen Ge1 hier noch auf die
neuesten ragmente des D die der Hrsg. 1ın Kleronomia (1973/4, 308—310) VeIi-
Ööffentlicht.

Basileios VO  5 Kaisareia, der Große, braucht nicht TSt eingeführt werden.
Das Briefcorpus, das iın dieser Reihe 1n deutscher Übersetzung herausgegeben
wird, soll Bände umfassen, der vorliegende ist davon der zweite. Er enthält die
Briefe 05—21 nach der herkömmlichen Zählung. Der Herausgeber, nach Uusweis
seiner Dissertation über die Pneumatomachen mit der Kirchengeschichte der
Hälfte des Jahrhunderts bestens vertraut, gibt in der Einleitung (1—17 1ne
Gruppierung der edierten Briefe nach den behandelten Gegenständen: Kampf

Häretiker, speziell Pneumatomachen, Beziehungen Staatsbeamten,
Fragen des Gemeindeaufbaus un: persönliche Briefe. Neue Wege geht 1n der
chronologischen Festlegung der Briefe, indem nicht mehr bloß VO einem Fix-
punkt ausgeht, sondern alle, freilich relativ wenige der Zahl, auswertet un
VO:  ’ diesen ableitend die übrigen 1n ine relative Chronologie einordnet; ine
Menge VO:  } Briefen bleibt ber undatierbar. Die Übersetzung fFüllt naturgemäß
den relativ größten eil des Bandes AU: 19—153). Die Anmerkungen 5—1
geben nach Möglichkeit Datierungen Uun! bringen die vorgesehenen Lesehilfen.
Abschließend folgen ein Abkürzungsverzeichnis un die Register. Eine Einlei-
tung Person un Werk des Basileios wird der erste, i1ne Bibliographie der
dritte Band bringen. Der Übersetzung liegt die griechisch-französische Briefaus-
gabe VO  5 Courtonne zugrunde (1957—1966). der hier publizierten Briefe
finden sich schon 1n der BKV2 1ın der Übersetzung VO  - tegmann. WeI-

den Abweichungen 1 Symb Nic vermerkt; wird ber darauf ankommen,
welchem Symbolum-Text der des Basileios INwird. Gtellt INa  - A I1 1I

j AA die Seite, trifft die Variante der Anmerkung 128 nicht A dann wären
uch noch weiıitere Textunterschiede festzuhalten.

Nikephoros Gregoras (ca 1295 War ohl der größte Polyhistor des
Jahrhunderts. Seine ausgebreitete literarische Tätigkeit umfa{iste rhetorische,

grammatische, astronomische und philosophische Schriften und Reden, besonders
ber eın historisches Werk Letzteres, ein Glied 1n der Kette der römisch-byzanti-
nischen Geschichtsschreibung, umfaßt die eit VO  - 4— L Die Lage und wich-
tigsten Geschehnisse dieser Periode 1n Stichworten: Konstantinopel 1204 VO  > den
Truppen des Kreuzzuges erobert, auf dem ehemaligen Reichsgebiet Je grie-
chische und lateinische Herrschaftsbereiche, Bedrohung durch die Bulgaren, Mon-
goleneinfälle, 1261 wieder 1n der Hand der nikäischen Herrscher, 1274 Union ın
Lyon, daraus innere Zerrissenheit, 12872 Sizilianische Vesper, Andrängen der T1 ür-
ken, Hesychastenstreit. Die Geschichte VO:  - 4—1.  y in seinem Werk die Bü-
cher 1"'/ beruhen auf früheren Quellen; s1€e bilden den Inhalt dieser Ausgabe.
Den Hauptteil, die Bücher 8—37 verfaflte Gregoras aus eigenem Erleben, großen-
teils 1ın Klosterhaft, die ihm zeitweilig, Je nach der Einstellung des jeweiligen Herr-
schers den Hesychasten, seine scharfe Gegnerschaft Gregori0os Palamas
einbrachte. Die vorliegende deutsche Ausgabe behandelt 1n der Einleitung
(S 1—62) gut dokumentiert das Leben des Gregoras, seine Persönlichkeit, sein
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Geschichtswerk, speziell seinen ersten, hier veröffentlichten Teil, sein vielgestalti-
CS un reiches (ZZ Titel!) Werk Die Übersetzung des Originaltextes umfaßlßt die
Seiten die Anmerkungen 211—300, e1n Literatur- und Abkürzungsver-
zeichnis 301—308, schließlich die egister 23209—2339 Die Übersetzung liest sich
flüssig; s1e will ber nicht 1n jeder Hinsicht wortwörtlich se1in, weil ine solche bei
dem rhetorischen Überfluß, der Gregoras’‘ G+il kennzeichnet, nicht AL ungenieß-
bar, sondern 1n deutscher Sprache einfach unmöglich ware; wurde ber nicht
„verkürzend”“ übersetzt. Als Textgrundlage diente die Ausgabe 1mM Bonner Corpus
VO:  } 1528—30 un! 1855; ine nNneUe kritische Ausgabe dürfen WITFr VO  3 Va  - Dieten
selber erwarten. Unsere Ausgabe vermittelt den Eindruck überlegener Sachkennt-
N15 und sauberer wissenschaftlicher Arbeit.

Origenes (T 253); wohl der größte Gelehrte des christlichen Altertums, des-
SE  3 FEinflu(ß als Freund der Feind sich niemand entziehen konnte, unter Decius
gen Se1INes Bekenntnisses gefoltert, 543 uıunter Justinian VO  - der Kirche Uur-

teilt un mi1t seinem Werk der damnatio memor1l1ae überantwortet, schuf ein litera-
risches Werk VO  - einem gewaltigen Umfang. Und doch ist uns 1Ur wen1g erhal-
ten. Schriften werden hier 1n deutscher Übersetzung vorgelegt, verschieden
1n ihrer literarischen Art, verbunden durch die gleiche Thematik, die Unsterblich-
keit der Geele Der Dialog mit Herakleides, verfaßt vielleicht 244, gibt seinen
wesentlichen Inhalt 1 Titel Der ext wurde TSt 1941 1ın einem Papyrus
VO  3 Iura gefunden. Der Übersetzung liegt die griechisch-französische Ausgabe
VO:  -} Scherer 1n den Sources chret Nr. zugrunde. „Die Aufforderung YADR Mar-
tyrium“ ist wel Freunde, die Beginn der Verfolgung unter Maximinus
Ihrax verhaftet wurden, gerichtet und mahnt ZU. Standhaftigkeit. Als Vor-
lage für die Übersetzung dient die Ausgabe VO  - Koetschau 1n den Griech. christ.
Schriftstellern (Origenes Das Abkürzungssystem ist dasselbe wIıe ben in
Band In der Einleitung sucht Früchtel 1n das Gedankensystem des Urigenes e1in-
zuführen (5S 1—8), zeichnet (8—17 sein Leben nach un! referiert (18—26) über
se1ln literarisches Werk Es folgt 7—44 und 81—119) die Übersetzung der bei-
den Schriften, Je mit Anmerkungen 5—80); 120—137) Ein Verzeichnis über Quel-
len un Literatur (139 f un! der Werke des Origenes mi1t Ausgaben und Über-
setzungen (141—157 und die Register runden die Ausgabe ab Das Sachregister
würde der Leser sich ausführlicher wünschen. Die 1mM ext des Dialogs eingedruck-
ten Zitffern (1—28 melinen die Seiten des airoer Papyrus, die 1mMm „Martyrium“”
die Kapitelzahlen w1e ın der Ausgabe der Cl  n In Aussicht gestellt wird 1n der-
selben Reihe die Übersetzung der Schrift „Über das Gebet“ 101 ist die
Übersetzung VO  ' ITG OUVEYOUOAL 1n Lc 1Z 900 mit „wıe ist MIr bang“ unge-
wohnt; 111  - vgl dazu den Exkurs 1 IThWDbBbNT 7,882 würde ich nach
„werden“ und SE nach S10  L Je eın Komma setzen. S. 16 A und S, 166

Maximinus 54 Maximinius; Empedokles st. Empedockles.
Scheyern Bonifatius Kotter (SB

Erbe un Auftrag, August 1975
Sirch, Bernhard OSB DER DER BISCHÖFLICHEN UN  ®

(Kirchengeschichtliche Quellen un! Studien). St Ottilien
1975, Eos-Verlag. XI, DD Seiten mit 133 Abbildungen, Leinen, 68 ,—.

aps Paul VI hat die Tiara November 1964 abgelegt Uun! 6S1e seitdem nıe
mehr getragen; s1€e figuriert allerdings immer noch als Wappenzeichen auf den
römischen Dokumenten. Weniger bekannt ist daß die Tiara n1ıe eın eigentlich
liturgisches Zeichen WAarT; der aps hat s1e nıe getragen, wWenn ZUr: MeM£feier
eiNZOg un! natürlich niemals während irgendeiner liturgischen Funktion. Die


